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Selbst gerichtet.
Nach den Auszeichnungen eines Mitkämpfers aus den Befreiuiigskriegen-

(Jowctzr>N(,.> Bon M. L öb e l i. (Nachdruck »erbten,)
waren tRätfelivorte für tnidj, itttb $it  verwundern ift

es wohl nicht, wenn so überraschende Aussichten mir
alle Besonnenheit , alle Geistesgegenwart raubten , deren
ich bedurite , sie vernünftig anszufassen.

_,Es kommt namlidf,  fuhr Herr du Cressant nach
einer kurzen Pause fort , .darauf an , ob Sie  sich entschließen kön¬
nen, eitle junge und schöne Dame aus hoher Familie zu heiraten/

,Zu heiraten ?' versetzte ich lebhaft, ,eine junge, schöne Dame?
£>, weshalb nickü, wenn —

.Ich dachte es wohl/ fiel dl! Cressant rasch und mit fernem
Lächeln ein, ,dah Sie der Manu sein würden , dessen ich bedarf/

Meine Aufregung hinderte mich, den Sinn dieser Worte zu
erfassen, und wem würde es wohl nicht auch so ergangen sein?

' .Gestatten Sie . mein Herr / war meine Gegenrede , ,ich möchte
lvissen, ob
das, was Sie
mir da sagen,
Scherz oder
Ernst ist?'

,Durchaus
Ernst !' ent¬
gegnen er
mit Würde.
,Diese Dame
befindet sich

in einem
Kloster. Sie
sind, wie ich
glaube , Ihr
eigener Herr.
Willigen Sie
in meinen

Vorschlag, so
wird sie es
morgen ver¬
lassen. Die
Formalitäten
werden auf
Veranlassung
des Herrn

Herzogs ab¬
gekürzt, und
nach derBoll-
ziehuug des
Ehekontrak¬

tes , den Sie
übrigensnoch
heute unterzeichnen können, wenn Sie wollen , sind zwölstansend
Livres Rente Ihr Eigentum/

Es bedurfte für mich keiner weikeren Worke, um auf den Vor¬
schlag einzugehen. ,Nun gut,' ries ich aus , ,ich willige ein !'

,Bitte , so folgen Sie mirh Er schellte und ein Diener trat
in das Zimmer , der den Auftrag erhielt , einen Wagen Vorfahren

läßt stch verdiente österreichische und deutsche Ossiziere vorsteUen
FUegerosstzieren

zu lassen. Wir stiegen ein und fuhren zu einem Notar , wo
ich in der nächsten Viertelstunde einen Kontrakt Unterzeichnete,
dessen Inhalt mir in Wahrheit die genannte Summe aus dem
Besitztum meiner Zukünftigen znsicherte. ES wurde im übrigen
darin eine vorläufige Trennung der Güter festgesetzt, die mir
jedoch wenig Kummer bereitete.

Am folgenden Tage nach einer entlegenen Pfarrkirche einer
Vorstadt beschieden, fand ich hier du Cressant in Gesellschaft einer
liebenswürdigen , jungen Dame , deren seltene Anmut mich sofort
gefangen nahm . Ein so blühendes , reizendes Wesen hatte ich noch
nicht gesehen; Unschuld, Sanftmut und Frömmigkeit schienen sie
gebildet, die Grazien selbst sie geschmückt zu haben, uud das für
mich, für mich Glücklichen» Beneidenswerten ! Meine schüchternen
und doch glühend aus sie gerichteten Micke sprachen, was ich für
sie empfand , und ich gab mich um so widerstandsloser dieser mich
mehr und mehr erfüllenden Empfindling hin, je rechtmäßiger sie
mir als mein ersehntes Weib erschien; mit Entzücken glaubte ich
in ihren verlegen und verschämt zu Boden gerichteten Augen eine

günstige Ant¬
wort auf die
Sprache mei¬
nes Herzens
zu lesen. —
Meine Won¬
ne stieg mit
jedemAugen-
blicke, und es
drängte mich,
du Cressant
ill den tief¬
gefühltesten
Worten mei¬
nen Tank zu-
zuflüstern. Er
unterbrach

mich mit der
Erinnerung,

daß alles zu
der Zeremo¬
nie bereit sei
und diese so¬
fort beginnen
werde.

O — , nie
hat der Him-

•mcl falschere
lind nichts¬
würdigere

Gelübde ver¬
nommen ,wie
sie nun von

Es war geschehen.

Erzherzog Karl Kranz Kosepb, der öste reichisch-ungarische ril .onsolger,
Untere Ausnahme zeigt ihn in der Unterhaltung mit zwei deutschen

(K.Uophot, Wien.)

uns am Fuße des Altars abgelegt ivurden ! _ . . .
Wir traten aus der Kirche; ein Wagen stand vorgefahren, in den

j die mir Angetrante stieg. Ich folgte mit du Cressant in einem
j zweiten Wagen . Nachdem wir eine Weile gefahren waren , hrell
, er zu ineiner Verwunderung vor dein Hanse, in bem  ich wohnte.
| In meinem Zimmer angelangt , legte du Cressant eine Geld-
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unö immer neue Sännen bräunten fielt herbei , um fiel) auf bem
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jit erfreuen. Wittf) bie <Sdm , in ber ich midi  befand , zog fehl
jubetnb unö  triumphierend durch das weit  geöffnete  Tor in  das
Königliche Schloß ein, wobei sich meinen Augen überall ein ent¬
setzliches Bild der Zerstörung zeigte. Zerstreute Waffen , zer¬
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Fackeln tanzte, dazu megärenhnfte Weiber, die bei der Plündi
der Gefallenen in Streit geraten waren , jagten mir ein Gr
ein, das ich nicht zu beherrschen vermochte. Es !var für mi
geschwächten Körper , dessen Kräfte schon die Anstrengung
Flucht völlig erschöpft hatte , zu viel des Entsetzens. Ta fiele

Rasenden über die 3
Vorräte her, die sie aui
Kellern des Schlosses
beischleppten, und ung
big , ihrer Trunksucht
schnell genug fröhnei
können, zerschlugen sie
scheu und Gefäße , so
der edle Wein auf den
den strömte und sich
dein Blut der Toten n
te. Ich hatte mich h
einer Tür bleich und
an die Wand gelehnt.

Da trat ans einer,
stehenden Gruppe ein 4
auf mich zu.

,Was fehlt dir , K
rad ?' fragte er , mir
volle Flasche reichend!
scheinst kein Blut sehe
können. Da trink dir i
Es lebe die Freiheit !'

(Schluß folgt ..

Im Schützengrat

Vom Kriegsschauplatz in Tentsch-Tüdwestafrika . (Mit Text.)
brochene Geräte , insbesondere aber die blutenden Leichname der
treuen Schweizer, die kurz vorhin ein Spfer der Volkswüt ge¬
worden waren , hatten mich allmählich über die Vorgänge des
Tages belehrt. Zunächst noch schüchtern, dann aber immer kühner
und greller, mischte sich meine Stimme in das Freiheitsgeschrei
dieses zügellosen, durch Leidenschaft und Trunkenheit in eine fort¬
gesetzt steigende Atifregung geratenen Pöbels , de,n ich nun folgte
und in dessen Gemeinschaft ich den besten Schuh fühlte.

Indessen wirkte ' der Anblick der Greuelszenen fast smnver-

Krrcgsnovcl/e von A. OJ. Krv
(Nachdruck verbo

draußen im 1
£2 metale , just an

Stelle , wo der Angrif
weitesten nach Süden
gedrungen war , gegei
der franzöfifchenB efesti
am Fvur de Paris , i
sich die deutschen Schi
graben hin . Vor wei
Tagen erst waren s
einem gräßlichen Bajo
angriff den Franzosen
genommen, und trotz
rerer gewaltiger Vor
vo,r den deutschen Tru
gehalten worden . Scl
lich gaben die Frau
weitere Angriffe auf
fanden sich gut oder sck
in die Tatsache des
gültigen Verlustes.

Sofort erschienenniere und Artillerie be
siegreichen Infanterie,
Jägern , lind alle bret 3
pengattungen ließene
angelegen sein, die ne
wonnene Stellung sc
wattig zu befestigen
auszubauen , daß eine'
eroberung sehr bald
menschlichen Berech
nach ausgeschlossen er
neu mußte . Seither ha
diese drei TrnPPenki
hoffnungsvoll und einl
tig in ihren neuen Be
gungen . Und es ent

zwischen ihnen ein enges, kameradschaftlichesVerhältnis , w
selbst ini Frieden kaum zustande gekommen war , einer dem c
ten vertrauend , jeder auf die Unterstützung des anderen bai
und alle jederzeit dem Tode in sein düsteres Auge schauend

llberall an diesen Schützengräben hatte man sichere U
stände eingebaut , Schlafgelegenheiten , ja ganze Wohnungen
gehöhlt, welche die Besitzer so behaglich als möglich ausznst,
bemüht waren . Der Phantasie und dem Dekorationstalent j
einzelnen blieb ein weiter Spielraum , innerhalb dessen sie
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Sinniges Friedhofsdrnkmat für gefallene deutsche Soldaten. fM-t Text.)

betätigen tonnten.  Auch hier verlangte das deutsche Geinütlich-
keitsbedürfnis sein Recht. Und so war es denn kein Wunder , wenn
man in diesen Wohnungen aus zerschossenen, ver¬
lassenen Siedelungen stammende Tische, Stichle,
Betten , wohl auch Sofas und Sessel antrefsen
konnte, die ein sehr hübsches Bild boten.

Leutnant Brehmer von den schlesischen Jägern
war es bedeutend schwerer geworden, zu einer „stan¬
desgemäßen Villa" in seinem Schützengraben zu ge¬

langen , da
sein Graben¬
teil aus einer
für die Ewig¬
keit anschei¬
nend herge¬
stellten alten
Römerstraße
bestand. Die
Wände des
Schützengra¬
bens wurden
durch schier
undurchdring¬
liches Mauer¬
werkgebildet,
das höchstens
einer gehöri¬
gen Dyna¬
mitladung ge¬
wichen wäre . Und zu die¬
sem Mittelkonnte , obschon

SteNe anSpnMa *u mo «)cn , Me einen SooMtcnnn » cnnule « Uel\
Diele Stelle belaub flclj inst bei , wo an bet Mowetlttage altes,
zerfallenes, halb verschüttetes Gemäuer ausragte — ein römisches
Kastell konnte es dereinst dargestellt haben — und die Leute
gingen nun dieser Stelle ganz energisch zu Leibe.

Den vereinten Bemühungen gelang es unerwartet schnell,
einen Teil der Werkstücke zu entfernen . Dahinter zeigte sich den
erstaunten Blicken ein großes Kellergewölbe, das nicht eine einzige
schadhafte Stelle auswies,
und abgesehen von der
gar nicht- so bedeutenden
Moderluft, die man an¬
traf und die sehr bald ent¬
fernt wurde , durchaus be¬
wohnbarwar . Es war klar,
daß man es hier tatsächlich
niit einer jener uralten,
römischen Befestigungen
zu tun hatte , unter denen
sich stets ausgedehnte Kel¬
lereien befunden haben.

Als Leutnant Brehmer
it der Sachlage bekannt

gemacht wurde und zum
ersten Male diesen Keller
betrat , der Hunderte von
Jahren still und friedlich

Professor Dr. W. .« olle,
um die Schutzimpfung gegen Cholera und TyphuZ

verdienter Gelehrter . — Hofphot . Bieber.

wm
UM

unter Trümmern , Schutt und Moder
gelegen , stieß er einen wilden Juchzer
aus . Dann sicherte er seinen Leuten
einen solennen Rotweinpunsch zu, be¬
fahl aber , reinen Mund über die neue
Wohnung zu halten . Er wollte sich an
den verblüfften Gesichtern der Kame¬
raden weiden , wenn sie seine „Villa"
erblickten. Zuvor aber beabsichtigte er,
sie erst einmal ordentlich einzurichten.

Sofort ging er mit seinen Jägern
an die Arbeit . Der ganze Keller wurde
in zwei Teile geteilt . Die größere
Hälfte erhielten die Jäger zugewiesen.
Und den kleineren Raum , der durch
Bretterivände abgeteilt wurde , behielt

Geheimrat Prof . vr . Richard Pfeiffer , er für sich. Und in der Einrichtung die-
» die Schub ' mplung »egen Cholera und Typhus j e g Raumes ÜbertkNs kV sich selbst.

Die Waude wurden tapeziert . —
Mühe genug kostete die Herbeischaffung des Materials — und
z>var die obere Hälfte mit einer roten Rosentapete , die untere

LinienschiffsleutnantRitter v. Trapp,
Kommandant des österr.-ung . Unterstcbotes U 5,

(Mit Text .,

die Kameraden von den Pionieren gern
ihre Hilfe geliehen hätten , aus naheliegen¬
den Gründen denn doch nicht gegriffen
werden . Trotz alles Euchens fand er keine
„weiche" Stelle , ergab sich endlich in sein
Schicksal und beneidete seine Kameraden,
die eS an blutigen Witzen über seine Ob¬
dachlosigkeit keineswegs fehlen ließen!

Nun war aber Leutnant Brehmer bei
seiner Truppe ganz außerordentlich beliebt.
Und da seine Jäger überdies gern eigene
Schlaf- und Wohngelegenheiten besessen
und noch viel lieber auf die Aushilfe der
Nachbarn verzichtet hätten , begaben sich
einige findige Köpfe ganz energisch an die
Untersuchung des Manerioerks.

Fast ein jeder zollbreit Boden desselben
wurde beklopft und bekratzt, bis es denn
auch wirklich gelang, eine dumpf klingende Ein osterreich.-Ungar. Mincnwerfer neuester Konstruktion. (Mit Text.)
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imb wirkt nun Söärntcinofor ?af in Dreüttnn ö" '" örabe des heilig ^ , Adalbert nach wnesen zu waMahrten . Daher ließdes Bootes , elrenfo »vre es Vorher der -Lvurrrreinororrtrp,l .n Freyung polnische spurst Bbleslans Chobry i,n Fahre 1001 den cfanzen Weg

versetzt unv bannt das Boot vorwärts treibt ®täcfys£ffl§ tvtzb  Posen bis Gnesen mit farbigem TuM betete», also sieben Meilen
nach wasserdichtem Abschluß m die sogenannte Niedergangskappe >
des Kommandoturmes so viel Wasser eingelassen , bis die ge¬
wünschte Tiefe erreicht ist. Die genaue Regnlierung der Tiefe ! Die Ameisensprache. Alle Tiere, selbst die niedriger entwickelten Lebe-
erfolgt ähnlich Ivie bei den Luftschiffen durch besondere Horizontal - |üe{en, Ciefîen ein gewisses Mitteilungsverinvgen , das man als ihre Sprache
rüder , rnerst zwei Paare , von denen eures am Heck, das andere arn bezeichnen kann. Die Anreisen zählen aber trotz ihrer geringen Körpergröße(Yl / / 1 *Ci r TS! . . . . i . Lv. v.a ,1«. Iaa . va. 1 r 11WA rrtlr e\ tVtx I c * i t i ' i _Ci. . . *. .. . . . C . .. k

von Pv/en Vlv rvneien um jimmjem iuujc ucitcjtu, mju ptwu
weit, damit der Kaiser, der diesen Weg zu Fuß machen wollte, die Erde nicht
berühre. Was sind unsere Höslichkeitsbezengnngengegen diese! K. St.

Bug angebracht ist. Die hinteren werden beim Tauchen fest ein¬
gestellt und die vorderen lvährend der Fahrt gelegt ; diese drücken
dann durch den auf sie treffenden Fahrtstrom das Boot nach
unten . Zum Steuern iit horizontaler
Richtung , also zur Jnnehaltung des
Kurses, dienen zwei Bertikalruder . Die
schwierige Navigation erfolgt dabei mit
einer besonderen Art von Kompaß, dem
Kreiselkompaß; solange das bekannte
„Auge", das Periskop , noch aus dem
Wasser herausragt , natürlich in Verbin¬
dung mit diesem. Zum Wiederauftau¬
chen wird ein Teil des Wafserballasts
durch besondere Apparate ausgeblasen.
Auch sind die bl-Boote jetzt meist so
eingerichtet, daß beim Tauchen nur ein
Teil des Auftriebes verloren geht, ein
bestimmter Reserveaustrieb also erhalten
bleibt. Dadurch ist es möglich, daß das
Schiss von selbst aufsteigt, sobald der
Motor abgestellt wird oder durch Ha¬
varie zum Stillstand kommt.

Zu diesen Betriebsanlagen, die der
Fortbewegung des Bootes dienen, kom-
nren noch die Einrichtungen, die das
Schiff erst zur Waffe machen, also in
erster Linie die Torpedoarmierung ; diese
umfaßt alle Apparate, die dazu dienen,
Torpedos an Bord zu lagern, zu trans¬
portieren , gefechtsbereit zu machen und
zu lancieren Dann kommen die Torpe¬
dos selbst, die an und für sich schon reine
Kunstwerke sind, Behälter für ihren Be¬
triebsstoff, nämlich komprimierte Luft,
mit der der Torpedo geladen wird , Vor¬
richtungen zur Herstellung des Gleich¬
gewichts des Bootes beim Abseuern
eines Torpedos , Apparate zur Erneue¬
rung der Luft mtb vieles andere, das hier
zu besprechen viel zu weit führen würde.

Man sieht, lvas für eine Fülle von
Konstruktionsgedanken ein I7-Boot ver¬
wirklicht, so daß beinahe der Gedanke an
eine mögliche Herabsetzung der Kampf¬
fähigkeit durch so viel Kustst entstehen könnte. Daß wir in dem
Punkte aber völlig beruhigt sein können, haben die glänzenden
Taten der deutschen I7-Boote und V-Helden bewiesen.

zu den inteüigentesten Tieren , das zeigt ihr Nestbau, ihr Zusammenleben
und ihre Klugheit beim Überwinden schwieriger Arbeitsleistungen. Ihre
sehr empfindüchenFühler , in denen sich sehr starke Nerven besinden, werde«

als Sprachwerk,zeuge, als Taster benützt. Zwei
sich unterhaltende Ameisen betasten ihre Köpfe
gegenseitig mit den Fühlern . Die Berständi-
gung ist eine vollkommene, denn Ameisen,
die sich begegnen, beraten ans diese Weise
den weiter zu begehenden Weg. Auch krieg-
führende Ameisen verständigen sich durch diese
Tastsprache über ihren Feldzugsplan , der tu
gleicher Weise den anderen Ameisen weiter-
gegeben wird. Der berühmte Forscher Lan-
dois will außer dieser Gebärdensprache noch
ein lautähnliches Mitteilungsvermögen der
Ameisen beobachtet haben, das den ganzen
Ameisenstaat alarmierte und die kleinen Tier¬
chen mit blitzartiger Schnelligkeit zu ihrem
Anfübrer eilen läßt. Sind doch die arbeiten¬
den Ameisen fo klug, an heißen Tagen nur
frühmorgens zu arbeiten , dann rnhen sie aus
und setzen das angefangene Tagewerk in der
Nacht, wo es bekanntlich kühler ist, fort . Das
ist nicht mir ein Zeichen von Klugheit, sonder«
beweist, daß die Ameisen auch ein vortreff¬
liches Orientierungsvermögen besitzen, da sie
sich in der Nacht zurechtsindenkönnen. Aat.

Kemeinnüteige«

«in loogelnNener nein » Button wird beobachtet «Nb danach
Wtndstärlc «nd Nicht,ing de» stlicneroMziercn »er Suftfchiffer.
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Vom Kriegsschauplatz in Tcutsch-Tüdwestafrika . Berittene Schützen
aus der englischen Kapkolonie tverden von der deutschen Schntztrüppe über¬
fallen. Abgesehen von der Besetzung der Küstenplätze Lüderitzbucht und
Swakopmund und von Warmbad ist es den englisch- südafrikanischen
Truppen trotz ihrer starken Kräfte nicht,gelungen, in Deutsch- Südwest-
nfrika festen Fuß zu fassen. Wo sie den Versuch»iachten, ist er ihnen
bisher gründlich mißglückt. . -

Si» sinnigtS Krit'fthofsdl'nkma! für gefallene deutsche Soldaten, ein
Steinblock mit einem großen eisernen Kreuz geschmückt. Das Kreiiz
befindet sich auf dem Friedhof in Saintain/auf dem zirka 250 deutsche
Helden ruhen , die an den Kämpfen um La Basfee beteiligt ivaren.

Linicnfchisfsieutnant Milter von Trapp , der Kommandant des österr.-
nnqar. Unterseebootes U 5, dem es gelang, durch zwei erfolgreiche Tor¬
pedoschüsse den Panzerkreuzer „Leon Gambettn " in der Adria zu versenken.

IH» öfter,eich.-ungar . Minenwerfer neuester Konstruktion . Diese
Minenwerfcr haben bei dein Stellungokampf, der in der letzten Zeit in
den Karpathen üblich >var , mehrmals erfolgreich cingegriffen und beson¬
der-. zu den letzten Erfolgen in den Karpathen viel beitragen können.

Rhabarbrrsnppr . l Pfund abgezogener,
zerschnittener Rhabarber wird mit l Liter
Wasser, 100 Gramm Zucker, etwas Satz und
2 alten Weißbroten gut gekocht, durch ein
Sieb gerührt , mit Eigelb legiert und nach
Belieben mit Klößchen angerichtet.

Die Erdbeeren brauchen viel Feuchtigkeit,
am meisten vom Beginn der Blüte bis zur
Reise, Herrscht anhaltend trockenes Wetter,
so schadet das Gießen während der Blütezeit
nicht, die Blüten trocknen rasch wieder ab. Der
Hauptbedarf an Wasser tritt erst einige Tage
vor der vollen Reise der ersten Beeren ein.

A le Bronzegegenstände werden sehr schön
rein, wenn man sie mit einer weichen Bürste
in einer Abkochung von Zichorien abreibt.
Nachher reibt man sie mit einem weichen Tuch
trocken und poliert mit weichem Leder nach.

Um Einmachcgläfer vor de», Zerspringen zn bewahren beim Ein¬
süllen von heißen Früchten, .stelle man sie auf ein feuchtes Tuch und schlage
die Enden bis etwa znrHälfte darüber hin, ebenso verfährt man bei Flaschen.

Kouigdzuft.
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Lorta, Dun,. Elsa, Gerda,
Herta , Ida, Nelli, Nora,

Rosa, Ursula.
Vorstehende Wörter sind io zu stellen,,

daß die Anfangsbuchstabe» de» Raine»
eines berühmten Mannes ergeben.

©. Pott . -
Zahlenrätsel.

1 2 3 4 5 6. Bedeut. Pädagoge
2 1 2 7 4 . Sin Schwltchstniiiger.

.3 5 6 ? . Ein römischer Äaifer.
4 7 6. Ein Teil der Scheune,
5 ' 2. Ein Nahrungsmittel.
6. Ein Konfonnnt.
Tie Anfanasbüchstabenergebenl—«.

Ern st' Bitz.
tzvinonhi».

Bei allen Waffen ihr uns seht,
Doch nicht bei dem Gewehre,
Und wenn dein Können aus unä geht.
Gereicht es dir zur Ehre.

I » i i Ui  3 ' fl1fl.
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Auslösung folgt in nächster Numuter . '

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Rottels : Pupille . Pille . — Des L o go grlphs : Hain , Main , Noln , Roln.

fllle Rechte oorbeholfen. ----

Ter Verwandlungdkünstlcr . Blinder Bettler : „Schenken Sie mir
etwas, lieber Herr. Ich tvar nicht immer so, wie Sie mich jetzt sehen." —
Herr : „Das stimmt , gestern waren Sie einarmig und vorgestern taubstumm ."

Verantwortliche Redaktion von Ernst Pfeiffer , gedruckt und herausgegeden
von ttlreiner &. Pfeiffer iit Stnrtgart.
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